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Da di e Untersuchungen über di esen, vermutlich prähistorischen Bergbau erst im Jahre 1914 ernstlich 
in Angr iff genommen hätten werden so ll en, läßt sich derzeit noch nichts Abschl ießendes über diese 
Lokalität mitteil en. Di e nicht weit von dem Stollen entfernten Scheidplätze (Fig. 46) sind, nach den 
Keramikfund en zu schließ en, prähistorisch. 

Fig. 46 Prähistori scher Scli eidpl atz 3m Dürrnberg bei Stllhlfelden 

Aufbereitung . 

Es ist bereits früh er verm erkt worden, daß die roheste Kuttung in ler Grube vo rgenoIllmen wurd e. Das 
geförd erte Hauwerk wurde auf den Scheidp lätzen aufbereitet. Diese bef indcn sich alle in unmittelbarster 
Nähe ei er Pingen, vielfach an deren Ab hängen . Die Aufbcreitung fand also in unmittelbarer Nähe der Ver­
haue statt. Das Wesen der Aufbere itung bestand ebenso wie noc l1 heute darin, die Trennung der Erze 
vo m tauben Gestein möglichst vo ll stä ndig durchZllfüllren, elami t bei der Verhüttung dUl"Ch übermäßige 
Schlackenbildung und and ere retartiercnde Vorgänge der Schmelzprozel.\ nicll t gestö rt werd e. 

Zuerst wurden mit größeren oder klein eren Ste insch lege ln die großen Erzbrocken zerschlagen und 
ze rkl ein ert. Die Stiele (Fig. 47, 1,2) diese r sc hw eren Sc hlege l waren woh l ahnlich clenen, wie sie E. TREPTOW "') 
beschreibl: " Di e Stiele schwerer HiilllIller und größerer Beile wurden aus ein er Rute aebildet, die 
zusamIllcngebogen und dann mittels Riemen in ein er um den Stein lI erumlaufe nd en, eingeschl agenen 
Rinne befestigt wurd e, so daß also ein doppelter Stiel entsta nd. Hier wurden die Weid en an der Stelle, 
welche alll meisten gebogen werden lllu ßten, aufgedreht, wie das heu te noch die Korbm acher beilll Ver­
flechten starker Weiden zu tun pflegen." Vorwiegend für klein ere Sc l1l egel wird die von O. KLüSE (KT, 
Fig. 34) angegebene Sc l1äftu ngsart in Betracht kOIl1lllen. 

J') Die Mineralhcnll[zullg ill \"or- lIlld frlihgc,chichtlicher Zeit. JahrblIch fli r das ßerg- lIlld Hiittenwesen im l<ün igreiche 
Sachsell, 1001, . I G. 
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Das Hauwerk wurde Ilun weiter auf Unter lags pl atten durch I-I allli klopfstein e ze rklein ert, um dann mit 
sogenannten Läufern auf Schli ch ze rri eoen zu werdl' n. Di eser wurd e nun in Sichertrögen gewasc hen. Hi er 
blieb das Erz infolge se in es größeren spez ifischen Gewichtes im Troge, während das leichtere Taub e mit 
dem Wasse r weggespült wu rd e. Du rch diese Prozed ur erzielte man die gröl:\te Anreicherung der Erze, die 

fi g. 47 Steinhalil lTIer aus Cltuquical1l<Jta bei Calama in Chile. \3 11 . G. 

(Nacll TR.EPTOW, "Die Mineralbcnlitzung", Freibu rg 1901, Tex ttafel II.) 

1 Ober-, 2 Seitenansicht. 

.) 

auf mec hanischem Wege üb erh aupt erzielt werden kann, wo bei nochmals zu erwähn en ist. daß die Alten, 
wi e un s die s teh e nge l asse !~ en Mittel erke nnen lassen, nur all l' rreichste Gä nge abb auten und somit das 
ausgebrachte Hauwerk an un d für siel! erzre icher war, als es bei modern en Betri eben ist. 

Als ethn ographische Parall ele se i hi er el as Bild eies Wasc hens von Kupfererzen (Fig. 48) nach ein em 
älteren japanisch en Werke eingeschoben. Auf diesem sehen wir links im Vord ergrund e ein en Mann , der das zu 
Schlich zerri ebene, mit t aubem Geste in ve runreinigt e Erz den beid en Wäscherinn en zu teilt. Letztere bewegen 
fl ache Schüsse ln , in denen sich eier Se lllieh befind et, auf de r Oberfläc he des in Holzbo ttichen ges tauten 
Wassers . Durch das Hin- un el Herschwenken de r Schale wird mi t dem überfließend en Wasse r das leichte re 
ta ube Geste in mit fo rtgeri ssen und rein es Erz bleibt in der Sc hale zurück, das dann in se itlich stehen den 
Behältern gesamm elt wird. 
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Ebenso wie auf diesem Bilde die Schwemmarbcit als leichtere Arbeit von den Frauen besorgt wird , 
dürfen wir auch vermuten, daß in prähistorisch er Zeit dieser Teil ei er Industri e, wenigstens bei Mangel an 
männlichen Arbeitskräften, von Frauen besorgt wl!rd e. 

fig.48 

Waschen von KlIpfererzen in Scha len zu Beschi in Japa n. 

(Nach E. TREPTOW, f. WÜST lind W. BOC II ERS, Bergbau und Iililtcnkunde, 

Leipzig 1900, fig. 213.) 

Die Art der Aufbereitung ist bis heute, wenn man von den allerm oell.' rn sten Errungenschaften, wie 
die elekt romagnetische Aufbereitung und das Schwefelsaureölve rfahren, ahsehen, inl wcscntlichen die gleic he 
geb li cben. 
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